
KONRADSIEDLUNG.Die Schützenjugend
der SG Konradsiedlung hat zwei groß-
zügige Sponsoren gefunden. Rainer
Hummel (7Haus GmbH Bauträger)
und Andreas Hermann (Sport Her-
mann, Neutraubling) statteten die
achtzehn Jugendlichen des Vereins
nicht nur mit neuen Trainingsanzü-
gen und Poloshirts aus, sie stifteten zu-
sätzlich drei Hämmerli-Luftdruckge-
wehre und weitere Wettkampfausrüs-
tungen im Wert von über 5500 Euro.
Schützenmeister Jürgen Frische war
begeistert vom Engagement der bei-

den Sponsoren.Mit Lisa Iberle, sie star-
tet in der Oberpfalzliga für Saal/Do-
nau, hat der Verein eine junge Spitzen-
schützin. Trainer Waldemar Engel
will noch weitere verborgene Talente
entdecken und formen.

Stadtrat Christian Schlegl hob die
Bedeutung der Nachwuchsförderung
hervor. „Ohne Förderung springen im-
mer mehr Jugendliche ab, denn die
Ausrüstung ist teuer. Konradsiedlung
ist mit achtzehn Nachwuchsschützen
ausgezeichnet aufgestellt“, so der Frak-
tionsvorsitzende. (lje)

Rückenwind für Schützen
SPONSORING Firmen spenden Gewehre und Trainingsanzüge

WUTZLHOFEN. „Wer nicht gedenkt, ver-
lernt mit der Zeit auch das Denken“,
mahnte Prälat Hans Strunz in der Ka-
pelle Wutzlhofen. Traditionsgemäß
fand dort gestern die Gedenkfeier für
verstorbene Menschen statt. Eingela-
den hatten dazu die Krieger- und Sol-
datenkameradschaft Wutzlhofen und
der CSU-Ortsverein.

„Menschen wie du und ich“

Selbst wenn heute „diemeisten an nie-
manden mehr denken müssten, der
im 2. Weltkrieg ums Leben kam“ , so
Prälat Strunz, sei es gefährlich, sich der
Auseinandersetzung mit der Vergan-
genheit zu entziehen. Er betrachte es
als „Alarmsignal“, dass das allgemeine
Wissen über die Volkshistorie schwin-
de. Gerade der persönlich und lokale
Bezug zum Gedenken sei sehr wichtig:
„Die vielen Namen, die in der Chronik
unseres Ortes verzeichnet sind, gewin-
nen in unseren Gedanken Gesicht und
Gestalt. Es sind Menschen wie du und
ich, mit all ihrenWünschen, Hoffnun-
gen und Erwartungen, mit Plänen und
Zielen“, so Strunz. Diese Namen sollen
dazu beitragen, eine beständige Lehre
aus der Geschichte zu ziehen, um neu-
es Unheil zu vermeiden. Er appellierte
an die globale Denkweise in dieser
Hinsicht: „Wenn wir Frieden wollen,
dann kann uns nicht gleichgültig sein,
was wo passiert. Wir können uns
nicht mehr anmaßen, nur das Interes-
se unseres eigenen Volkes zum Maß-
stab unseres Handels zumachen.“

Wunsch nach dauerhaftem Frieden

Der Gedenkfeier ging ein Zug durch
die Gemeinde voraus, der am Dorf-
platz seinen Ausgangspunkt hatte.
Am Zielort, der Kapelle, sangen die
versammelten Bürger gemeinsam Lie-
der und nahmen am Gebet teil. Den

Abschluss der Gedenkfeier bildete die
traditionelle Kranzniederlegung.
Stadtrat Norbert Hartl (SPD) begleitete
diesen Akt als Vertreter der Stadt: „Der
Wunsch nach einer Weltgesellschaft
des immerwährenden Friedens muss
keine Utopie bleiben“, sagte er.

Im Anschluss an die Gedenkfeier
veranstaltete der CSU-Ortsverein im

Hotel Götzfried einen politischen
Frühschoppen. Als Gastredner hatte
MdL Albert Füracker das Wort. Mit
Pfiff in seiner Rede sprach er die The-
men Bildung, Energie, Landwirtschaft,
Hartz IV und Integration an. Ein im-
mer wieder aufkeimender Applaus be-
zeugte die Wirkung seiner Worte. Bei
der Diskussionsrunde stimmte Birgit

Melzl-Huber ihm in puncto G8 nicht
zu und stellte das Bildungssystem als
solches infrage. Als vierfache Mutter
habe sie persönlich erfahren, welchen
Zusatzbelastungen Schüler und Lehrer
seit G8-Einführung ausgesetzt sind.
„Der neue Lehrplan hat nichts ge-
bracht. Es wird alles durcheinanderge-
würfelt“, kritisierte sie.

Die Toten alsMahnmal der Geschichte
ERINNERUNGSKULTUR Bürger
aus der Konradsiedlung und
Wutzlhofen gedachten der
Verstorbenen und Gefalle-
nen. Prälat Hans Strunz zele-
brierte die Feier.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

Regionaldekan Prälat Hans Strunz zelebrierte die Gedenkfeier an der Kapelle Wutzlhofen. Foto: Steffen
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STADTWESTEN.Wände in kräftigen Far-
ben, geschmackvolles Dekor und
großzügige Wartebereiche und Be-
handlungsräume fallen den Patienten
ins Auge, die das Medizinische Versor-
gungszentrum (MVZ) Orthopädie
Neurochirurgie im Krankenhaus
Barmherzige Brüder aufsuchen.

Nach einigen Wochen Umbau ha-
ben Pater Leodegar Klinger mit dem
kirchlichen Segen und Geschäftsfüh-
rer Dr. Andreas Kestler mit einem
Dankeschön an alle Beteiligten die
neuen Räume offiziell an die MVZ-Te-
ams übergeben. „Wir haben einen gu-
ten Ort zum Heilen und Helfen ge-
schaffen, an dem unsere Qualitätsan-
sprüche von allen erlebt werden kön-
nen.“

Dr. Kestler verwies dabei auf die
beiden Bereiche MVZ und das speziel-
le Sprechstundenangebot von Prof. Dr.
Rainer Neugebauer, Chefarzt der Kli-
nik für Unfallchirurgie/Orthopädie,
und Dr. Adolf Müller, Chefarzt der Kli-
nik für Neurochirurgie, in unmittelba-

rer Nachbarschaft. Beste Versorgung
und Kommunikation seien jetzt ver-
eint. Beides können auch die Orthopä-
den und niedergelassenen Ärzte in Re-
gensburg und der Region Ostbayern
beanspruchen, wenn sie Patienten zur
Weiterbehandlung an das MVZ über-
weisen.

Schnelle Termine und ein unmittel-
barer Austausch der Mediziner unter-
einander sparen Zeit, vermeiden Dop-

peluntersuchungen und beschleuni-
gen damit auch die therapeutischen
Maßnahmen, sagte Dr. Kestler.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Für die Terminvergabe, Fragestellun-
gen und kompetente Beratung imMVZ
erreichen Sie die zwei verschiedenen
Fachbereiche unter folgenden Telefon-
nummern: Orthopädischer Fachbereich:
(09 41) 36 99 35 22. Neurochirurgi-
scher Fachbereich: (09 41)3 699 23 23.

„GuterOrt zumHeilen undHelfen“
GESUNDHEIT DasMedizini-
sche Versorgungszentrum
(MVZ) Orthopädie Neuro-
chirurgie imKrankenhaus
Barmherzige Brüder bekam
neue Räume.

Pater Leodegar Klinger weihte die neuen Räume. Foto: Krankenhaus
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„AUFTRAG VON DEN TOTEN FÜR DIE LEBENDEN“

➤ Die Botschafter: Regionaldekan Prä-
lat Hans Strunz sieht die Gefallenen als
Botschafter für das Leid in derWelt.
➤ Die Botschaft: „Der Auftrag, den wir
Lebenden von unseren Toten erhalten,
ist klar und verständlich.Wir alle können

nicht aussteigen, uns von dieser Ver-
pflichtung nicht abmelden.Wer sich an-
ders entscheidet, trägt dazu bei, die Zahl
derer zumehren, die das höchste Opfer,
ihr Leben, gebracht haben.Wenn wir
und die kommenden Generationen auf

die Stimmen der Gefallenen, der Opfer
der Kriege, hören, dürfen wir Hoffnung
haben, einen gutenWeg der Gewaltlo-
sigkeit und der Gerechtigkeit zu finden –
mit demZiel: Frieden und Freiheit für je-
denMenschen“, sagte der Prälat. (mds)
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Betrunkener flippte aus:
Eltern nahmen ihn mit
STADTNORDEN.AmSonntagmorgen
wurde eine Streife der Polizeiinspekti-
on Regensburg 2 in die Brandlberger
Straße gerufen, weil dort angeblich ein
Betrunkener auf der Straße herumtor-
kelnwürde. Bei Eintreffen der Beam-
ten hatte es dermit über zwei Promille
erheblich Betrunkene schon fast bis zu
seinerWohnung geschafft. Die Beam-
ten halfen ihm auf den letztenMetern,
ermahnten ihn zur Ruhe und rieten
ihm, zuHause seinen Rausch friedlich
auszuschlafen. Nach etwa einer Stun-
dewurden die Beamten jedoch erneut
zurWohnung des Betrunkenen geru-
fen. Der hatte die Ratschläge nicht be-
herzigt sondernwar in seinerWoh-
nung ausgeflippt, schrie wie von Sin-
nen, hämmerte gegen Türe undWän-
de. Da die Kollegen eine Selbst- und
Fremdgefahr erkannten, nahmen sie
den Betrunkenen inGewahrsamund
brachten ihn zur Polizeiinspektion.
Dort wollten die Eltern ihren bereits
über 30 Jahre alten Sohn abholen. Da
sie sich zutrauten, den betrunkenen
Filius von unvernünftigemVerhalten
abzuhalten und der Sohn den Eltern
gegenüber sehr friedlichwar, wurde er
in derenObhut übergeben. So konn-
ten die Eltern eine Ausnüchterung ih-
res Sohnes in der Haftzelle der PI 2 ver-
hindern.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mit gestohlenem Duft
ins Ausland verduftet
STADTNORDEN. AmSamstag beobach-
tete ein Kaufhausdetektiv in der Gale-
ria Kaufhof imDonau-Einkaufszent-
rum einenUnbekanntenmittels Vi-
deoüberwachung beimDiebstahl von
mehreren hochwertigen Parfüms. Er
verfolgte denMann, der allerdings aus
demGebäude flüchten konnte und
mit seinem Pkwdavonfuhr. Der De-
tektivmeldete das tschechische Kenn-
zeichen der Polizei. Kurz darauf konn-
te das Fahrzeug beimGrenzübertritt
inWaidhaus gestoppt und kontrol-
liert werden. Der Tatverdächtige, ein
26-Jähriger aus der Ukraine, wurde
festgenommen, die Beute sicherge-
stellt, seine Barschaft als Sicherheits-
leistung eingezogen. Inzwischen
konnten dem tatverdächtigenUkrai-
ner weitere Eigentumsdelikte zuge-
ordnetwerden.

Der Schützennachwuchs und die Trainer Waldemar Engel (letzte Reihe, 4. von
links) freuen sich mit Sponsor Rainer Hummel (3. von rechts) Foto: Eder


